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MEDIENMITTEILUNG 	 Dottikon, 29. Mai 2026

Ad hoc-Mitteilung gemäss Art. 53 KR der SIX Swiss Exchange

DOTTIKON ES – Höherer Nettoumsatz und leicht tieferes Ergebnis

Dottikon, Schweiz, 29. Mai 2026 – Die als strategischer Entwicklungs- und Produktionspartner 
positionierte und auf die Exklusiv-Synthese von Pharmawirkstoffen und Feinchemikalien mit 
Sicherheitskritischen Reaktionen spezialisierte DOTTIKON ES-Gruppe hat per 31. März 2026 das 
Geschäftsjahr 2025/26 abgeschlossen.

	� Nettoumsatz CHF 428.4 Mio, +11.2 Prozent zum Vorjahr (VJ)  
	� EBITDA CHF 148.0 Mio, +5.4 Prozent

	� EBITDA-Marge 34.6 Prozent (VJ: 36.5 Prozent)
	� EBIT CHF 116.8 Mio, –1.4 Prozent 

	� EBIT-Marge 27.3 Prozent (VJ: 30.7 Prozent)
	� Reingewinn CHF 103.6 Mio, –1.9 Prozent

	� Reingewinn-Marge 24.2 Prozent (VJ: 27.4 Prozent)
	� Cashflow aus Betriebstätigkeit CHF 114.6 Mio (VJ: CHF 95.7 Mio)
	� Der Verwaltungsrat beantragt der Generalversammlung am 2. Juli 2026

	� Keine Dividende zu entrichten zwecks Reinvestition Reingewinn im Unternehmen
	� Wiederwahl aller bisherigen Verwaltungsräte und Mitglieder des Vergütungsausschusses in 

	 bestehender Funktion
	� Wiederwahl Revisionsstelle 

Rückblick
Der Nettoumsatz stieg im Berichtsjahr 2025/26 gegenüber dem Vorjahr um 11.2 Prozent auf 
CHF 428.4 Mio. Der Bestand an Halb- und Fertigfabrikaten nahm im Berichtsjahr 2025/26 um 
CHF 15.3 Mio zu. Der übrige betriebliche Ertrag erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um CHF 
2.2 Mio auf CHF 11.5 Mio infolge höherer aktivierter Eigenleistungen aus Investitionstätigkeiten. 
Der Materialaufwand stieg mit dem Umsatzwachstum auf CHF 171.1 Mio und war 11.4 Prozent 
höher als im Vorjahr. Der Personalaufwand erhöhte sich im Berichtsjahr 2025/26 um 7.4 Prozent 
auf CHF 103.2 Mio. Der Schwerpunkt liegt im Aufbau von Mitarbeitenden für den Betrieb der 
Neuanlagen. Der durchschnittliche Personalbestand stieg um 7.7 Prozent auf 854 Vollzeitstellen. 
Der Personalbestand lag am Ende des Berichtsjahres 2025/26 bei rund 900 Mitarbeitenden. 
Zusammen mit dem zum Vorjahr leicht höheren übrigen betrieblichen Aufwand resultierte im 
Vergleich zum Vorjahr ein um 5.4 Prozent höherer EBITDA von CHF 148.0 Mio mit einer EBITDA-
Marge von 34.6 Prozent (Vorjahr: 36.5 Prozent). Die Abschreibungen und Amortisationen nahmen 
im Vergleich zum Vorjahr um CHF 9.3 Mio zu, mehrheitlich infolge von Aktivierungen von Neu-
anlagen. Es resultierte ein EBIT von CHF 116.8 Mio, 1.4 Prozent tiefer als im Vorjahr, mit einer 
EBIT-Marge von 27.3 Prozent (Vorjahr: 30.7 Prozent). Das Finanzergebnis lag bei CHF 1.3 Mio. 
Zusammen mit dem Ergebnis von assoziierten Gesellschaften und Ertragssteuern resultierte ein 
Reingewinn von CHF 103.6 Mio, 1.9 Prozent unter dem Vorjahr, mit einer Reingewinn-Marge von 
24.2 Prozent (Vorjahr: 27.4 Prozent).
Der Cashflow aus Betriebstätigkeit nahm im Vergleich zum Vorjahr um 19.8 Prozent zu und betrug 
CHF 114.6 Mio. Der Mittelabfluss aus Investitionstätigkeit war mit CHF 85.3 Mio um knapp 
einen Drittel tiefer als im Vorjahr mit CHF 127.1 Mio. Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten 
umfassten am Ende des Berichtsjahres 2025/26 unverändert wie im Vorjahr CHF 130.0 Mio. 
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Die Eigenkapitalquote stieg auf solide 77.9 Prozent (Vorjahr: 73.5 Prozent) an. Der Free Cashflow 
lag im Berichtsjahr 2025/26 bei CHF 29.3 Mio. Der Bestand an flüssigen Mitteln sowie kurz- und 
langfristigen Festgeldanlagen betrug am Ende des Berichtsjahres 2025/26 CHF 225.0 Mio (Vor-
jahr: CHF 197.8 Mio).

Lagebeurteilung

Geopolitik und Wirtschaft – Stagflationsrisiko steigt
Der geopolitische Machtkampf zwischen den USA und China um die Weltvorherrschaft prägt das 
Geschehen. Europa bleiben das Militärprotektorat durch die und der Freihandel mit den USA 
zunehmend verwehrt, was die grossen Schwächen unverkennbar offenlegt, welche insbesondere 
in den vielen Abhängigkeiten stecken: Bezüglich Energieträgern ist Europa von den USA, Russland 
und neu Katar abhängig, wirtschaftlich und militärisch von den USA sowie technologisch von den 
USA und von China. Gleichzeitig steigt die militärische Bedrohung für Europa durch Russland 
und die wirtschaftliche durch China und die USA. Die Kriege in der Ukraine und im Nahen Osten 
führen militärisch und wirtschaftlich zu immer grösseren globalen Verwerfungen. Militärische 
Kräfteverhältnisse, eingesetzte Waffen und Munitionsbestände sowie Kriegstaktiken ändern sich 
rasant mit der technologischen Weiterentwicklung und den heutigen Vernetzungsmöglichkeiten. 
Immer mehr Regionen werden durch offene und hybride Angriffe in diese Konflikte hineingezogen. 
Im Schatten der Kriege in der Ukraine und im Nahen Osten breitet China sein Hegemonialbestreben 
im Südchinesischen Meer stetig weiter aus und unterstützt wirtschaftlich und militärisch verdeckt 
die Gegenparteien Europas und der USA. Durch die auf Israels Drängen hin mitverursachte 
Eskalation im Nahen Osten scheint den USA entweder der strategische Fokus der Streitkräfte zur 
Einschränkung der Ausdehnung der militärischen Einflusssphäre Chinas zu entgleiten, oder es 
ist tatsächlich deren strategische Absicht, China von der Energieversorgung aus dem Persischen 
Golf abzuschneiden. Etablierte globalisierte Wertschöpfungs- und Versorgungsketten werden 
empfindlich gestört. Die Kosten für Energie, Basischemikalien und -materialien sowie Rüstungs-
güter schnellen in die Höhe. Die Lieferzeiten für die in Europa dringend benötigten Rüstungsgüter 
werden immer länger.
Das machiavellistische Recht des Stärkeren verdrängt zunehmend die auf der Philosophie des 
Naturrechts beruhende Gerechtigkeit, welche sich auf Vernunft, Würde und Gemeinwohl abstützt. 
Die Kaste der wirtschaftlich und politisch an der Macht Stehenden bereichert sich zunehmend 
schamlos und sichtbarer unter Nutzung von Insiderwissen sowie durch gezielte Amtshandlungen 
im alleinigen Eigeninteresse, bisher weitgehend ungeahndet. Dies fördert Nachahmer, zerstört 
das Vertrauen in die Obrigkeit, steigert die Unsicherheit, belastet das globale Wirtschaftswachs-
tum und fördert die Inflation als Folge der Teuerung durch strukturellen Kostenanstieg und der 
Geldentwertung aufgrund der sich rasant weiter auftürmenden Staatsschulden. Insgesamt steigt 
das Risiko, in eine länger anhaltende Stagflation abzurutschen.

Künstliche Intelligenz – Umwälzung durch Effizienz, Macht- und Vermögensverschiebung
Die geopolitische und wirtschaftliche Entwicklung in Kombination mit den Chancen und Risiken 
der sich abzeichnenden tiefgreifenden Umwälzung infolge sich rasch ausbreitender Anwendung 
von Künstlicher Intelligenz (KI) führt einerseits zu wirtschaftlichem Nutzen durch Effizienzsteigerung, 
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aber andererseits auch zu abrupter Macht- und Vermögensverschiebung mit dem Potenzial für 
massive soziale und wirtschaftliche Verwerfungen.
Die Hauptchance von KI ist der gesteigerte wirtschaftliche Nutzen infolge Echtzeitverarbeitung 
und -auswertung riesiger Datenmengen aufgrund massiv erhöhter und kostengünstiger Rechen-
leistung. Dies erlaubt die zeitnahe Bereitstellung verwertbarer Resultate und neuer Erkenntnisse 
betreffend gegenseitige Abhängigkeiten, Muster und Trends, welche das Abarbeiten wiederkeh-
render Aufgaben und die Ursachenanalyse bei komplexen Problemen und Abweichungen be-
schleunigen kann und so zur raschen, zuverlässigen Aufgabenerfüllung und Problemlösung 
sowie zu Effizienz und Weiterentwicklung beiträgt.
Es gibt aber auch eine Schattenseite. Das Hauptrisiko von KI ist die Wissensvernichtung durch 
Informationsverdünnung und -verfälschung aufgrund statistischer Fehlverknüpfungen und Über-
repräsentation (Scheinwissen, Halluzinationen und selbstverstärkende Fehler). Dies führt nicht 
nur zum Verlust des Fach- und Sachwissens, der Fähigkeit und des Willens des Einzelnen zum 
kritischen Denken, um Dinge zu hinterfragen, sondern letztlich auch zu Prozessstörungen und 
technischer wie sozialer Organisations- und Strukturzerstörung. Die Folgen sind Macht- und 
Vermögensverschiebungen hin zu den Wissenden und Prozessbeherrschenden sowie zu struktur-
erhaltenden Organisationen und mit dem Machtmonopol ausgestatteten staatlichen Institutionen.
Wer ausschliesslich wiederkehrende Arbeiten mittelmässig verrichtet, wird durch KI wegrationa-
lisiert. Nur wer in der täglichen, intensiven Arbeit durch aufmerksames Wahrnehmen, Erahnen 
und Erkennen von Zusammenhängen sowie durch unabhängiges, eigenständiges, kritisches und 
konstruktives Denken ausreichend Erfahrungen gesammelt hat, wird den Grad an Kognition und 
Intuition erreichen, den es zum wirkungsvollen und effizienten Einsatz und zur Beherrschung von 
KI benötigt. Daher bleibt mehr denn je die Kernaufgabe der öffentlichen Bildung die herkunfts-
unabhängige Chancengleichheit für Fähige durch Fordern – mit Schwergewicht auf Sprache (Wort 
und Schrift), Mathematik, Naturwissenschaft, Technik und Informatik – sowie die Förderung des 
kritischen Hinterfragens, des eigenständigen Denkens und der freien Meinungsäusserung. Dafür 
braucht es in der Grundschule keine Computer oder Tablets, sondern Lehrpersonen, die sich 
dieser Kernaufgabe aus Überzeugung und mit voller Leidenschaft widmen.

Biopharmamarkt – Absatzwachstum etablierter Medikamente, aber Entwicklungsverzug
Drei Regionen von geopolitischem, strategischem Interesse werden den Biopharmamarkt in den 
kommenden Jahren beeinflussen und prägen. Es sind dies, in absteigender Reihenfolge nach der 
Grösse ihres Medikamentenumsatzmarktes: die USA, Europa und China. Angesichts der anhal-
tenden Unsicherheit über die längerfristige Ausrichtung der politwirtschaftlichen Beziehung 
zwischen den USA und Europa – unter anderem in Sachen Pharmazölle, Inlandproduktions-
zwang und Medikamentenpreisregulierung – lautet die zentrale Frage: Werden sich zwei (USA/
Europa und China) oder drei (USA, Europa und China) zunehmend isolierte Marktzonen entwickeln?
Für die kommenden Jahre werden weltweit im Durchschnitt 70 bis 80 Neuzulassungen für 
Medikamente pro Jahr erwartet, wobei im Jahr 2025 weltweit 79 Neuzulassungen erteilt wurden. 
61 Prozent davon sind von kleinen Biotechunternehmen entwickelt und 81 Prozent davon durch 
diese selbst in den Markt eingeführt worden. Von allen Zulassungen wurden 39 vorerst in den 
USA und 30 in China lanciert. Von den 264 Neuzulassungen in den vergangenen fünf Jahren 
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in China sind 41 Prozent heute immer noch ausschliesslich in China zugelassen, und alle sind 
chinesischen Ursprungs. Im Gegenzug sind in demselben Zeitraum in den USA und Europa nur 
3 Prozent der 240 Neuzulassungen chinesischen Ursprungs. Rund 7'000 Unternehmen haben 
eine aktive Medikamenten-Entwicklungspipeline. 41 Prozent dieser Unternehmen haben ihren 
Hauptsitz in den USA, 19 Prozent in China und 17 Prozent in Europa. Kleine Biotechunterneh-
men mit nur einem oder zwei potenziellen Medikamenten stellen einen gemeinsamen Anteil 
von 22 Prozent der weltweiten Entwicklungspipeline von Medikamentenkandidaten. Die punkto 
Umsatz Top-25 Biopharmaunternehmen haben nur einen Anteil von rund 10 Prozent. 68 Prozent 
aller Starts klinischer Studien weltweit werden durch kleine Biotechunternehmen, oft noch ohne 
Medikament auf dem Markt, initiiert. Diese Biotechs stellen auch den mit Abstand grössten Anteil 
an Studienstarts bei jeder der drei klinischen Phasen. Bei der Ursprungsregion, in der die Studi-
en durchgeführt werden, liegen die USA mit 35 Prozent vorn, gefolgt von China mit 32 Prozent 
und Europa mit 20 Prozent. Doch 88 Prozent der weltweiten Starts klinischer Studien durch 
chinesische Unternehmen erfolgten im Jahr 2025 ausschliesslich in China. In China selbst stellen 
die chinesischen Unternehmen bereits 77 Prozent, die US-amerikanischen 11 Prozent und die 
europäischen 8 Prozent der Studienstarts. In den USA werden 60 Prozent der Studienstarts 
durch US-amerikanische, 26 Prozent durch europäische und nur 5 Prozent durch chinesische 
Unternehmen bestritten. In Europa stellen die europäischen Unternehmen 50 Prozent und die 
US-amerikanischen Unternehmen 40 Prozent der Studienstarts. Doch inzwischen lässt sich ein 
zunehmender Trend zu Fusionen und Übernahmen (Mergers and Acquisitions, M&A) und zur 
Einlizenzierung von Medikamentenkandidaten chinesischen Ursprungs durch US-amerikanische 
und europäische Biopharmaunternehmen beobachten. Im Jahr 2025 hat deren Anteil bereits 73 
Prozent der weltweiten Anzahl an M&As und Einlizenzierungen ausgemacht. Auch die Anzahl 
und das zugehörige Finanzvolumen sind deutlich gestiegen.
Die vier grössten Indikationsgebiete, Onkologie, Immunologie, Zentralnervensystem- und Herz-
Kreislauf-Erkrankungen, stellen 72 Prozent aller weltweiten Starts klinischer Studien für neue 
Medikamente. Onkologie hat mit 38 Prozentpunkten weiterhin den grössten Anteil. Adipositas-
medikamente vertreten lediglich 3 Prozent aller Studienstarts. Gegen Adipositas sind aktuell 
11 Medikamente auf dem Markt, und für weitere 7 wurden zu Beginn dieses Jahres bereits 
Zulassungsanträge eingereicht. In der Pipeline folgen nochmals über 550 mögliche Konkurrenz-
produkte.
Mit USD 82 Mrd lag das Biopharma-Finanzierungslevel im Jahr 2025 im Vergleich zum Jahr 
2024 um 20 Prozent tiefer. Auch die Forschungs- und Entwicklungsausgaben der grossen 
Biopharmaunternehmen gingen im Vergleich zum Vorjahr um über 8 Prozent auf USD 174 Mrd 
zurück. Resultierend ging weltweit die Gesamtzahl an Starts klinischer Studien im Vergleich zum 
Vorjahr um 6 Prozent zurück. Bei der klinischen Phase 1 fiel der Rückgang mit 14 Prozent am 
deutlichsten aus.
Die anhaltend erschwerte Finanzierungslage für Biotechs mit frühphasigen Entwicklungskandidaten, 
die verstärkten M&A- sowie Einlizenzierungsaktivitäten zur Auffrischung dünner Biopharmapipe-
lines bei gleichzeitig auslaufender Exklusivität umsatzstarker Medikamente und das gegenwärtige 
Umfeld mit Pharmazöllen, Inlandproduktionszwang und Medikamentenpreisregulierung sowie weiter 
steigende geopolitische Risiken führen zu einem Verzug in der Entwicklung und folglich auch bei der 
Zulassung neuer Medikamente. Das Resultat ist ein Nachfragerückgang bei Entwicklungsprojekten.
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Für den globalen Medikamentenmarkt wird geschätzt, dass dieser nach Tagesdosismengen bis 
ins Jahr 2030 jährlich im Durchschnitt um rund 3 Prozent und nach Ausgaben zu Rechnungs-
preisen jährlich zwischen 8 und 5 Prozent brutto wachsen wird. Für das Wachstum wird jedoch 
im Laufe der Jahre eine Verlangsamung erwartet. Die USA sind und bleiben zudem auch mit 
brutto 6 bis 9 und netto 4 bis 7 Prozent jährlichem Wachstum der grösste Wachstumstreiber. 
Onkologie, Immunologie, Zentralnervensystem- und Herz-Kreislauf-Erkrankungen sowie Diabetes 
bleiben zu Nettoumsätzen mit Abstand die wichtigsten Indikationsgebiete, auch noch bis ins 
Jahr 2030. Das Absatz- und Marktwachstum wird daher weiterhin vor allem durch etablierte und 
innovative Medikamente sowie den weltweit verbesserten Zugang zu diesen getragen.
Mit über 50 Prozent dominieren die niedermolekularen organischen chemischen Pharmawirkstoffe 
(Small Molecules) nach wie vor die Medikamentenpipelines und den weltweiten Medikamenten-
umsatz. Der Trend geht allgemein in Richtung einfacherer oraler Verabreichungsformen, wo 
Small Molecules oft aufgrund ihrer Verfügbarkeitseigenschaften einen Vorteil haben. Heute sind 
erst 27 Prozent aller Medikamentenkandidaten der weltweiten Entwicklungspipeline orale Appli-
kationen. Die steigende Anzahl der Small Molecules und deren molekulare Komplexität führen zu 
einem wachsenden Bedarf an chemischen cGMP-Produktionskapazitäten. Gleichzeitig erfolgt die 
Verlagerung erheblicher bisher durch China abgedeckter Produktionskapazitätsnachfrage nach 
Westen. Dies aufgrund der Entflechtung der Lieferketten zwischen West und Ost, um die fort-
schreitenden Risiken der steigenden geopolitischen Spannungen abzuwenden. Zudem beansprucht 
die Rückverlagerung der industriellen Chemieproduktion in den Westen zunehmend ehemalige 
GMP-Produktionskapazitäten von Unternehmen im unteren Qualitätssegment. Das anhaltende 
Wachstum etablierter Medikamente durch den verbesserten Zugang sowie der Markteintritt 
neuer Medikamente mit grossvolumigem und gesellschaftlich breitem Bedarf, wie beispielsweise 
solcher zur Behandlung von Adipositas, führen zu einem weiteren Nachfrageüberhang nach 
grosstechnischen chemischen cGMP-Produktionskapazitäten für Pharmawirkstoffe, insbesondere 
Small Molecules. Die Vorlaufzeiten von mindestens sechs bis acht Jahren für die Planung, den 
Neubau und die anschliessende Qualifizierung von neuen chemischen cGMP-Mehrzweckpro-
duktionsanlagen für Pharmawirkstoffe tragen zusätzlich zur Verknappung bei. In den kommenden 
fünf bis acht Jahren wird sich daher der Nachfrageüberhang weiter ausdehnen. Sollten jedoch 
alle kürzlich in Zusammenhang mit den US-Zoll- und Medikamentenpreisreduktionsandrohungen 
angekündigten chemischen cGMP-Produktionskapazitäten für Pharmawirkstoffe in den USA 
effektiv errichtet werden – allein von den Top-10 Biopharmaunternehmen waren es Investitionen 
von rund USD 30 Mrd für solche Neuanlagen –, entsteht ab dem Jahr 2035 ein erhebliches Risiko 
für einen massiven Produktionskapazitätsüberhang.
Aufgrund dieser Ausgangslage wird eine geringere Marktaktivität bei den sich in der Entwicklung 
befindenden Projekten erwartet, denn die anspruchsvollere Finanzierungslage und die Unklarheiten 
durch Veränderungen und den Stellenabbau bei der US-Medikamentenzulassungsbehörde FDA 
werden zu einer Reduktion an Medikamentenkandidaten führen, deren klinische Entwicklung 
zudem langsamer voranschreiten wird. Hingegen wird, den Handelshemmnissen zum Trotz, 
mittelfristig weiterhin eine robuste Nachfrage bei Custom Development and Manufacturing 
Organizations (CDMOs), insbesondere für Small Molecules, sogenannte Active Pharmaceutical 
Ingredients (APIs) und deren Vorstufen, für Produkte in der Marktzulassungs-, der Einführungs-, der 
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Wachstums- und der Reifephase erwartet. Dabei werden die mittleren und grossen Biopharma-
unternehmen eine wichtigere Rolle einnehmen. Der Wettbewerb unter den westlichen CDMOs hat 
sich bei Entwicklungsprojekten bereits verschärft und wird sich mit der über die Jahre zunehmenden 
Verfügbarkeit von neuen US-Produktionskapazitäten nochmals deutlich intensivieren.

Ausblick
DOTTIKON ES hat die steigende Nachfrage nach cGMP-konformen Mehrzweckproduktions-
kapazitäten für Small Molecules bereits vor Jahren erkannt und in den letzten fünf Jahren um-
fangreich in den Aufbau solcher Kapazitäten investiert. Die Gesamtinvestitionen von DOTTIKON ES 
in den vergangenen und den kommenden fünf Jahren belaufen sich auf rund CHF 1 Mrd, wobei 
der grössere Teil bereits erfolgt ist. Dabei handelt es sich um neue Kleinmengenproduktions- und 
Pilotanlagen sowie um grosstechnische Mehrzweck- und Trocknungsproduktionsanlagen für 
Small Molecules und die dazugehörige Infrastruktur wie beispielsweise Warenlager für Spezial-
chemikalien sowie APIs und cGMP-Zwischenprodukte, cGMP-Mikronisierung, eine Abgas-
behandlungsanlage sowie eine Ersatzstromanlage – alles in Einklang mit der Einstandortstrategie 
in Dottikon in der Schweiz. Die beiden wichtigsten Anlagenerweiterungen, die sich derzeit in der 
schrittweisen Inbetriebnahme befinden oder bereits letztes Jahr in Betrieb genommen wurden, 
sind eine mit 100 m³ Hauptreaktorkapazität ausgestattete cGMP-Mehrzweckproduktionsanlage 
und eine mit 12 m³ Trocknerkapazität ausgestattete cGMP-Wirkstofftrocknungsanlage, beide 
für hochaktive APIs (HAPIs) jeweils bis 1 µg/m3 OEL (Occupational Exposure Level, das heisst 
maximaler Expositionswert am Arbeitsplatz). Die neue Trocknungs- und neue Produktionsanlage 
für Pharmawirkstoffe wie auch das Speziallager wurden von der zuständigen Behörde abgenommen, 
und DOTTIKON ES hat die cGMP-Produktion von APIs bereits erfolgreich aufgenommen. Die 
erste Ausbauetappe der Pharmawirkstofftrocknungsanlage ist mit den vier Trocknungsstrassen 
vollständig abgeschlossen. Es folgt nun der weitere Ausbau mit zwei zusätzlichen Trocknungs-
strassen mit geplanter Fertigstellung bis zum Jahr 2029. Die Inbetriebnahme der ersten Produktions-
strasse der neuen chemischen Mehrzweckanlage für die Grossmengenproduktion von Pharma-
wirkstoffen ist bereits abgeschlossen. Nach stufenweisem Abschluss der Qualifizierungsarbeiten 
gehen die weiteren drei Produktionsstrassen im laufenden Geschäftsjahr schrittweise in Betrieb. 
Die erfolgreiche Umsetzung und Nutzung ist abhängig vom zeitgerechten Aufbau des notwendigen 
qualifizierten Produktionspersonals. Weiter wird im laufenden Geschäftsjahr mit dem Tiefbau 
für ein neues Zentrallager mit klimatisierten und gekühlten Lagerräumen für Pharmawirkstoffe, 
cGMP-Zwischenstufen und Rohstoffe gestartet. Zudem wurde die Erweiterung der chemischen 
Kleinmengenproduktion initiiert, und die Planung einer neuen Pilotproduktionsanlage für Pharma-
wirkstoffe ist wieder aufgenommen worden. Für das gesamte laufende Geschäftsjahr 2026/27 
werden die Investitionen hoch bleiben. So schafft DOTTIKON ES weitere Arbeitsplätze in der 
Produktion, der Technik und im Engineering am Entwicklungs- und Produktionsstandort Dottikon, 
im Kanton Aargau in der Schweiz.
Um dem KI-Risiko der Wissensvernichtung durch Informationsverdünnung und -verfälschung, 
Prozessstörung sowie technischer und sozialer Organisations- und Strukturzerstörung entgegen-
zuwirken, setzt DOTTIKON ES auf Wissenserhalt sowie prozessbeherrschende und struktur-
erhaltende Organisation durch klare und flache Führungsstrukturen, weitgehend Vollzeitarbeit vor 
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Ort am Entwicklungs- und Produktionsstandort Dottikon, auf konsequent langfristig ausgelegte 
Aus- und Weiterbildung der Mitarbeitenden sowie auf Rückwärtsintegration in technisch-hand-
werkliche Berufe wie Chemie-/Pharmatechnologen, Chemie-/Pharmapraktiker und Laboranten 
sowie Mechaniker, Rohrschlosser und Elektriker durch den Aufbau eines technischen Kompetenz-
zentrums.
Die Einstandortstrategie – Strategischer Partner und Spezialist für Sicherheitskritische Reakti-
onen – wird fortgesetzt: Unter Einsatz geeigneter Technologien entwickelt und produziert DOTTIKON 
ES qualitativ anspruchsvolle chemische Produkte sicher und wirtschaftlich. DOTTIKON ES pflegt 
zudem mit ihren Kunden eine integrierte partnerschaftliche Zusammenarbeit und ermöglicht 
dadurch, unter Nutzung ihrer Entwicklungs- und Produktionsfähigkeiten, die Strategie ihrer 
Kunden erfolgreich umzusetzen. Dabei schafft DOTTIKON ES mehr Mehrwert für ihre Kunden 
als die Konkurrenz. DOTTIKON ES richtet den Fokus weiterhin auf Sicherheit, Zuverlässigkeit, 
hohe Qualität sowie Flexibilität und Geschwindigkeit und festigt so ihre Position als strategischer 
Entwicklungs- und Produktionspartner. Die DOTTIKON ES Einstandortstrategie erlaubt kurze 
Entscheidungs- und Kommunikationswege. Dies garantiert eine rasche und effiziente Projekt-
entwicklung und -abwicklung, eine klare und transparente Daten- und Prozessdokumentation 
sowie eine enge Kommunikation mit den Kunden. Im Umfeld der in über 110 Jahren geschaf-
fenen Sicherheitskultur setzt DOTTIKON ES Sicherheitskritische Reaktionen, Tieftemperatur- und 
Hochdruck-Chemie sowie kontinuierliche Prozessführung innovativ ein, um herkömmliche che-
mische Syntheserouten zu hinterfragen, zu straffen oder zu verkürzen, Selektivitäten, Ausbeuten 
und Reinheiten zu verbessern sowie Energieverbrauch, Reststoffströme und CO2-Emissionen zu 
vermeiden und nachhaltig zu reduzieren. Darüber hinaus wird das vielseitige Technologie- und 
Anlagenportfolio konsequent genutzt, unterhalten und stetig ausgebaut, um chemische Prozesse 
und Produktionsverfahren zu entwerfen, zu entwickeln, zu optimieren und in kurzer Zeit aus dem 
Kilogramm- in den Multitonnenbereich zu skalieren und die entsprechenden Marktmengen zu 
produzieren und zu liefern. Der Small-Molecule-Pharmawirkstoffmarkt ist und bleibt der Haupt-
markt von DOTTIKON ES, in dem das profitable Wachstum erarbeitet wird. Die Nutzung der 
bestehenden Anlagen wird auf hoher Auslastung gehalten, und die neuen Anlagen werden 
schrittweise hinzugenommen. Danach folgt die Effizienzsteigerung. Zur Sicherung des lang- 
fristigen diversifizierten Wachstums wird DOTTIKON ES weiterhin mit dem eigenständigen Bereich 
Performance Chemicals neue proprietäre innovative Produkte, welche ungedeckte Marktbedürf-
nisse ausserhalb des Pharmamarktes befriedigen, entwickeln und in Richtung Marktreife voran-
treiben sowie Opportunitäten im Industriechemikalienbereich verfolgen.
Die verfügbare hochqualitative Entwicklungs- und Produktionskapazität nimmt am Standort stetig 
weiter zu. Die Differenzierung als vertrauenswürdigster, zuverlässigster und leistungsbereitester 
CDMO für APIs wird DOTTIKON ES, trotz erschwerten Marktumfeldes, mittelfristig ein über-
proportionales Marktwachstum in der durch Biopharmaunternehmen an CDMOs ausgelagerten 
Prozessentwicklung und Produktion von innovativen patentgeschützten Small-Molecule-Pharma-
wirkstoffen erlauben.
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Kennzahlen DOTTIKON ES-Gruppe

CHF Mio
GJ1 

2024/25
GJ1 

2025/26
Verän
derung

Nettoumsatz 385.2 428.4 +11.2%
Bestandesänderungen Halb- und Fertigfabrikate 27.9 15.3
Übriger betrieblicher Ertrag 9.3 11.5
Materialaufwand –153.7 –171.1
Personalaufwand –96.1 –103.2
Übriger betrieblicher Aufwand –32.1 –32.9

EBITDA2 140.5 148.0 +5.4%
EBITDA-Marge (in % vom Nettoumsatz) 36.5% 34.6%

Abschreibungen und Amortisationen –22.1 –31.2

EBIT3 118.4 116.8 –1.4%
EBIT-Marge (in % vom Nettoumsatz) 30.7% 27.3%

Finanzergebnis4 3.1 1.3
Ertragssteuern –15.9 –14.5

Reingewinn 105.6 103.6 –1.9%
Reingewinn-Marge (in % vom Nettoumsatz) 27.4% 24.2%
Beantragte Dividende je Aktie (in CHF) – –

Cashflow aus Betriebstätigkeit 95.7 114.6 +19.8%
Investitionen5 –127.1 –85.3
Free Cashflow6 –31.4 29.3

1	 GJ 2024/25: 1. April 2024 bis 31. März 2025; GJ 2025/26: 1. April 2025 bis 31. März 2026
2	 EBITDA: Betriebliches Ergebnis vor Abschreibungen auf Sachanlagen und Amortisationen auf immaterielle 

Anlagen sowie vor Finanzergebnis und Ertragssteuern
3	 EBIT: Betriebliches Ergebnis vor Finanzergebnis und Ertragssteuern
4	 Inklusive Ergebnisanteil an assoziierten Gesellschaften
5	 Investitionen: Cashflow aus Investitionstätigkeit in Sachanlagen und immaterielle Anlagen
6	Der Free Cashflow setzt sich aus dem Cashflow aus Betriebstätigkeit und dem Cashflow aus Investitions-

tätigkeit in Sachanlagen und immaterielle Anlagen zusammen
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DOTTIKON ES ist Hersteller von qualitativ hochwertigen Veredelungschemikalien, Zwischenpro-
dukten und Exklusivwirkstoffen für die weltweit führende chemische, Biotech- und pharmazeuti-
sche Industrie. Das Unternehmen mit dem Produktionsstandort Dottikon im Kanton Aargau ist 
spezialisiert auf Sicherheitskritische Reaktionen und positioniert sich als strategischer Entwick-
lungs- und Produktionspartner und Leistungsführer. Im Umfeld der in über 110 Jahren geschaf-
fenen Sicherheitskultur setzt DOTTIKON ES Sicherheitskritische Reaktionen, Tieftemperatur- und 
Hochdruck-Chemie sowie kontinuierliche Prozessführung innovativ ein, um herkömmliche che-
mische Syntheserouten zu hinterfragen, zu straffen oder zu verkürzen, Selektivitäten, Ausbeuten
und Reinheiten zu verbessern sowie Energieverbrauch, Reststoffströme und CO2-Emissionen zu 
vermeiden und nachhaltig zu reduzieren. Darüber hinaus wird das vielseitige Technologie- und
Anlagenportfolio konsequent genutzt, unterhalten und stetig ausgebaut, um chemische Prozesse 
und Produktionsverfahren zu entwerfen, zu entwickeln, zu optimieren und in kurzer Zeit aus dem 
Kilogramm- in den Multitonnenbereich zu skalieren und die entsprechenden Marktmengen zu 
produzieren und zu liefern.
Die DOTTIKON ES Einstandortstrategie erlaubt kurze Entscheidungs- und Kommunikations-
wege. Dies garantiert eine rasche und effiziente Projektentwicklung und -abwicklung, eine klare 
und transparente Daten- und Prozessdokumentation sowie eine enge Kommunikation mit den 
Kunden.

Die Dottikon ES Holding AG ist an der SIX Swiss Exchange kotiert.
Symbol: DESN
Valor: 58258171
ISIN: CH0582581713

Für nähere Informationen wenden Sie sich bitte an

Dr. Markus Blocher
CEO

Dottikon ES Holding AG
Tel +41 56 616 82 01
investor-relations@dottikon.com


